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Konföderationen-Pokal 2005
Der siebte Konföderationen-Pokal 2005 im Fußball, engl. FIFA Confederations Cup 2005?, umgangssprachlich als Confed-Cup oder Mini-WM bezeichnet, wurde vom 15. Juni bis zum 29. Juni 2005 von Deutschland ausgerichtet.
Das Fußballturnier galt als sportliche und organisatorische Generalprobe für die Fußball-Weltmeisterschaft 2006, die ebenfalls in Deutschland stattfindet. Jedoch war auch die Siegprämie von 2,3 Millionen Euro ein Anreiz für die acht teilnehmenden Nationalmannschaften.
Gewinner des Konföderationen-Pokal wurde Brasilien durch einen 4:1-Sieg im Finale gegen Argentinien. Der Gastgeber Deutschland musste sich nach dem 4:3-Sieg in der Verlängerung gegen Mexiko mit Platz drei zufrieden geben und beendete das Turnier als Mannschaft mit den meisten erzielten Toren (15 Treffer in fünf Partien). Der "Goldene Schuh" für den besten Torschützen und die Auszeichnung für den besten Spieler des Turniers ging an den brasilianischen Stürmer Adriano, der fünf Mal das Tor traf.
Teilnehmer
Qualifiziert waren der Gastgeber Deutschland, Weltmeister Brasilien sowie die Vertreter der sechs Konföderationen der FIFA: der Europameister Griechenland, der Afrikameister Tunesien, der Asienmeister Japan, der Südamerika-Vertreter Argentinien (als Zweiter der Copa América, da der Sieger Brasilien als Weltmeister qualifiziert war), der nord- und mittelamerikanische Meister Mexiko und der Ozeanienmeister Australien.
Spielregeln
Regeländerung
Eine neue Fußballregel, die das International Football Association Board des Weltfußballverbandes FIFA im Februar 2005 beschlossen hatte, wurde erstmals beim Konföderationen-Pokal 2005 angewandt und sorgte für Diskussionen und Verwirrungen. Die Abseitsregel wurde präzisiert und klargestellt, dass ein Spieler erst ins Geschehen eingreift und vom Schiedsrichter zu ahnden ist, wenn er den Ball berührt hat, er seinen Gegenspieler hindert ihn zu spielen oder er den Ball bekommt, nachdem er von Pfosten, Latte oder einem Gegner zurückgeprallt ist. So dürfen die Schiedsrichterassistenten, im Vergleich zu früher, erst dann die Fahne heben, wenn der abseitsstehende Spieler den Ball bekommt. Vorteil dieser Regel soll sein, dass effiziente Spielzeit erhöht wird, da es zu weniger Spielunterbrechungen wegen Abseits kommt. Nachteil dieser Regel ist, dass ein Spieler so lange im Unklaren gelassen wird, bis er den Ball berührt - was unter Umständen erst nach einem längeren Sprint der Fall ist.
Spielmodus
Vorrunde
Je vier Mannschaften traten in zwei Gruppen (A und B) im Meisterschaftssystem gegeneinander an, d.h. jede Mannschaft spielte einmal gegen jede andere Mannschaft der Gruppe. In der Gruppenphase zählte ein Sieg drei, ein Unentschieden einen Punkt, eine Niederlage bringt keine Punkte. In der Tabelle der jeweiligen Gruppe wurden die Punkte addiert.
Bei Punktgleichheit zweier Mannschaften entschied in der folgenden Reihenfolge über den Tabellenplatz und das Weiterkommen: die Tordifferenz und größere Anzahl erzielter Tore aus allen Gruppenspielen, die direkten Begegnungen der betreffenden Mannschaften (größere Anzahl der Punkte, Torverhältnis, erzielte Tore), letztendlich die Fairplay-Liste (die sich aus der geringeren Anzahl von gelben und roten Karten ergibt) oder das Los. Damit unterscheidet sich das Reglement minimal vom der der WM 2006: Dort entscheidet bei Punktgleichheit nicht die Tordifferenz und die mehr erzielten Tore aller Gruppenspiele, sondern sofort die direkten Begegnungen der punktgleichen Mannschaften.
Um für alle Mannschaften gleiche Bedingungen zu schaffen, wurden die beiden letzten Spiele einer Gruppe zeitgleich ausgetragen. Der erste und zweite jeder Gruppe zogen ins Halbfinale ein.
Finalrunde
Im Halbfinale, im Spiel um Platz drei und im Finale wurde im K.-o.-System gespielt. Die Mannschaften, die gegeneinander antreten, eliminieren sich gegenseitig, so dass nur eine Mannschaft gewinnen konnte. Stand es bei den Spielen der Finalrunde nach der regulären Spielzeit von 90 Minuten unentschieden, kam es zur Verlängerung von zweimal 15 Minuten und eventuell (falls immer noch kein Sieger feststeht) zum Elfmeterschießen. Das Golden Goal und das Silver Goal gab es beim Konföderationen-Pokal 2005 nicht mehr. Es wurde nach dem letzten Wettbewerb 2003 von der FIFA abgeschafft.
Spielsperren
Nach der zweiten Gelben Karte oder nach einer Gelb-Roten Karte im Turnier musste ein Spieler das nächste Spiel seiner Mannschaft aussetzen. Auf eine Rote Karte folgte mindestens ein Spiel Sperre, jedoch konnte die FIFA-Disziplinarkommission über ein höheres Strafmaß entschieden. Dopingkontrollen für vier ausgeloste Spieler jeder Mannschaft finden im Anschluss an das Spiel statt. Zwei werden kontrolliert, die anderen beiden stehen im Falle von Verletzungen bereit. Die Auslosung erfolgt unter allen Spielern des jeweils 23-köpfigen Kaders.
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